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Nr. 131 


Deutſchland. 


Berlin, 18. März. Der Kaiſer und di 
Kaiſerin fuhren Sonnabend Nachmittag gemein 
ſam nach Charlottenburg, woſelbſt die Mafeſtäte! 
das Mauſoleum beſuchten, um am Sarge wen 
land des hochſeligen Katſers Wilbelm I eine 
Kranz niederzulegen. Geſtern Mittag erthetli: 
der Kalſer nach der Rückkehr vom Gottesdien!“ 
in der Dretfaltigkeitskirche dem Dr. Güßfelt 
eine Audienz; darauf wurden der Geh. Kom 
merzienrath Schlutow aus Stettin und Dr 
Direktor des Norddeutſchen Lloyd in Bremer 
Lohmann, von dem Kaiſer empfangen und mi 
einer Einladung zur Mittagstafel beehrt. Nach 
mittags unternahmen der Kaiſer und die Kaſſe 
rin eine gemeinſame Spazierfahrt nach dem Thien 
garten und begaben ſich gegen 51 Uhr zu 
Theilnahme an der Familientafel bei der Katie 
rin Auguſta. — Heute Vormittag unternahm de 
Kaiſer bereits gegen 9 Uhr eine Spazterfahrt 
darauf hatte der Kaiſer eine Unterredung m 
dem Kriegsminiſter und nahm die regelmäßige 
Vorträge entgegen. 

— Laut Verfügung des Politeipräſtdium 
iſt auf Grund des § 12 des Reichsgeſetzes gegen 
die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozial 
demokratie vom 21. Oktober 1878 die Nummer 
65 der hierſelbſt erſcheinenden periodiſchen Druck 
ſchrift „Volks Zeitung", Organ für Jedermann 
aus dem Volkes“, vom 17. März d. J., fomwir 
auch das fernere Erſcheinen dieſer Zeitung nach 
$ 11 des gedachten Geſetzes von Landespolizei 
wegen verboten. 

Die Verfügung des Polizeipräſidiums, durch 
welche das Verbot erfolgte, lautet: 

„Berlin, den 17. März 1889. 
An den Direktor der „Volks⸗Zeitung“ 
Aktlen-Geſellſchaft 
Herrn May Wohlgeb. 
Berlin W., 
Steglitzer Str. 7. 

Ew. Wohlgeboren thelle ich ergebenſt mit, 
daß ich die Nr. 65, erſtes Blatt, der „Volks 
zeltung“ vom Sonntag, den 17. März d. J., 
auf Grund des § 11 Al. 1 und 2 des Reichs ⸗ 
geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen 
der Sozialdemokratie vom 21. Oktober 1878 mit 
Beſchlag belegt und das vorläufige Verbot gleich- 
zeitig auch auf das fernere Erſcheinen der „Volks⸗ 
zeitung“ ausgedehnt lerſtreckt) babe. 

Die Beſchlagnahme der Nr. 65 der „Volks 
zeltung“ habe ich angeordnet. 

Der Kgl. Polizei⸗Präſident: 
(gez.) Frhr. v. Richthofen.“ 

Zu dieſer behördlichen Maßrrgel wird der 
„Nord Allg. Zig.“ des Weiteren berichtet: 

Geſtern Nachmittag um / Uhr erſchlen 
Kriminaltommiſſar v. Tauſch met Beamten der 
politiſchen Polizei in dem in der Lutzowſtraße 
belegenen Gebäude der „Volks- Zeitung“. Die 
Beamten hatten einen Schloſſer mitgebracht, der 
jeroch nicht in Thätigkeit zu treten brauchte, da 
der Portier des Hauſes die Schlüſſel beſitzt und 
ſich bertit fand, die gewünſchten Räume zu öffnen. 
Wäbrend Ah einige Beamten zur Vornahme einer 
Haus ſuchung in die Wohnung des Redakteure 
Dr. Mehring begaben, verblieben die Anderen im 
Drudereigeräure und beſchlagnabmten in den 
Redaktronsräumen Manuſkripte und Akten. Die 
Thätigkeit der Polizet nahm 11, Stunden in 
Anſpruch. Die im Vorderbaus belegene Expe⸗ 
dition, in welcher die noch vorrätzigen Ex mplare 
der beſchlagnahmten Nummer lagerten, blieb un⸗ 
betreten, doch wurden während des geſtrigen Ta- 
ges und die ganze Nacht hindurch die verſchloſſe 
nen Räume durch Schutzmanns poſten derartig be- 
wacht, daß Niemand pinsingelangen und nichts 
entfernt werben konnte. Heute früh um 10 
Uhr erfolgte unter Leitung eines Polizetofſtziers 
die Beſchlagnahme der Nummer, worauf der 
Schetzmannepoſten zurücgezogen wurde. Den 
Setzern, welche beute früb erſchtenen, wurde als⸗ 
daun der Zutritt zu den Arbeitsräumen nicht 
verwehrt; man plant, „bie Leute, welche inzwi⸗ 
ſchen mit Aceidenz beſchäftigt werden ſollen, bei 
der Herausgabe einer Zeitung unter anderem Titel 
zu verwenden. 

Der Vorſtand des Abgeordnetenhauſes war 
beute zuſammengetreten, um über eine Anregung 
betreffend Aueſchluß der „Volkszeitung“ aus dem 
Leſehimmer und des Vertreters derſelben von der 


Journaliſtentribüne zu berathen. Die Angelegen 
seit wurde als durch die polizeiliche Unterbrückun 
es Blattes erledigt erachtet. 


— In der Sitzung des Reichstages vo 

0 April 1878 gelangte ein Geſetzentwurf, b⸗ 

reffend die Ausrüſtung der deutſchen Kauffahrt: 

piffe mit Booten, zur zweiten Berathung. 4 
velcher ſich namentlich Vertreter deutſcher Set 

ädte, die Abgeordneten Rickert, Dr. Wolffſo 

ind Mosle betheiligten. Während die better 
Letzteren fi entſchieden für die Annahme de 

heſetzentwurfes ausſprachen, bekämpfte Ricke; 
enſelben aus verſchiedenen Gründen, indem 
nomentlih die Befürchtung aueſprach daß e 
ich um Einführung von Kontroll- und Präven 
tiomaßregeln für die auslaufenden Schiffe hand!, 
ind zugleich die Berürfnißfrage beſirttt. Au 
einen Antrag wurde alsdann der Geſetzentwu⸗ 

in «ine Kommiſſion verwieſen, deren Thätigke⸗ 
ber reſultatlos blieb, jo daß die Angelegenheit 
nicht wieter im Plenum des Reichstages zun 
Zerhandlung gelangte Die ſeitdem bekannt gr 
vordenen zahlreichen Fälle, in denen von de 
Setämtern der Verluſt von Menſchenleben an 
mangelhafte Ausrüſtung der Schiffe mit Boote 

und ſonſtigen Rettungsgeräthen zurückgefüb⸗ 

worden iſt, haben die Wiederaufnahme der ge 
etzgeberiſchen Verhandlungen über den Gegen 
ſtand geboten erſcheinen laſſen. Der bezügliche 
jetzt erneuerte Geſetzentwurf unterſcheldet ſich von 
dem früheren dadurch, daß die Anwendbar 
keit des Geſetzes nicht auf die deutſchen Schiffe 
zeſchränkt werden ſoll, weil es nothwendig werden 
dürfte, auch ausländiſche Kauffahrtetſchiffe, wenig 
ſtens inſofern ſie Paſſagiere von deutſchen Häfen 
aus befördern, den dieſſeitigen Sſcherheitsvor⸗ 
ſchriften zu unterwerfen. Letztere ſelber ſollen, 
jo wie es auch im früheren Stadium der An⸗ 
gelegenheit beabſichtigt wurde, einer mit Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesraths au erlafienden kaiſer⸗ 
lichen Verordnung vorbehalten werden, während 
durch das in Ausſicht genommene Geſetz 
nur beſtimmt werden ſoll, daß Zuwiderhandlungen 
mit Geldſtraße bis zu 1500 Mark geahndet wer⸗ 
den. Daß übrigens nicht beabſichtigt wird, die 
auslaufenden Schiffe mit Präventiv- und Kon 
trollmaßregeln zu beläſtigen, dürfte aus den 
Aeußerungen des Präſidenten des Reichskanzler⸗ 
amts, Miniſter Hofmann, in der erwähnten 
Reichstagsſitzung von 1878 — vorausgeſetzt, daß 
dieſe Auffaſſung auch jetzt noch maßgebend iſt — 
geſchloſſen werden können Er erklärte nämlich: 
jo wenig wie es bei den Geſetzen über die Prüfung 
der Seeſchiffer und Steuerleute, ſowie über die 
Prüfung der Maſchiniſten auf Seedampfern die 
Abſicht ſei, jedes auslaufende Schiff darauf zu 
unterſuchen, ob es geprüfte Seeleute und Ma- 
ſchiniſten an Bord habe, jo wenig ſei es die Ab⸗ 
ſicht, eine regelmäßige Inſpektion aller ausluu- 
fenden Schiffe zum Zweck der Kontrollſrung 
der Ausrüftung mit Rettungssborſchriften einzu- 
führen. Was die Poltzet in den einzelnen 
Sethäfen thun werde, um die Au führung des 
Geſetzes zu überwachen, werde Sache der Landes- 
geſetzgebung ſein. 


— Die geſtrige boulangiſtiſche Kundgebung 
in Tours iſt allem Anſchein nach ohne bemer 
kenswerthe Zwiſchenfälle verlaufen. Ueber das 
Bankett liegen folgende telegraphiſche Mitthei- 
lungen vor: 

Paris, 18. März. Bei dem Bankett in 
Jours zu Ehren Boulangers hielt der Senator 
Naquet eine längere Rede, in welcher er darauf 
hinwies, wie leicht es für die Konſervativen 
wäre, ſich einer gemäßigten Republik anzuſchtie 
ßen. Naquet hob befonders die Abſtcht Boulan 
gers hervor, dem Lande den religtöſen Frieden 
wiederzugeben, indem die gegenwärtige Verfol⸗ 
gungepolitif, welche der Republik jo viel geſcha 
det habe, aufhören ſolle. Die Frage des Kon⸗ 
kordats müſſe durch ein Referendum an die Na 
tion gelöſt werden, wenn letztere ſich für dit 
Aufrechterhaltung deſſelben ausſpreche, jo jet die 
Frage auf etwa 40 Jahre geregelt. Hierauf er- 
griff Boulanger das Wort; derſelbe ſprach ſich 
zunächſt zuſtimmend zu der von Naquet darge- 
legten Politik aue und fuhr alsdann fort. Die 
Lehren der nattonalen Partei faßten ſich in drei 
Ausdrücken zuſammen: die befeſtigte Republik, 
das wiederhergeſtellte Anſtben und die verbürgte 
Freiheit derſelben. Die Hungerleider, welche ge⸗ 


en den Willen der Nation die Gewalt inn— 
zatten, die Tyrannen im Kleinen, welche ihn b⸗ 

chuldigten von einer Diktatur zu träumen, un 
ze Diktatur, welche fie ſelbſt aueübten, zu ven 

ullen, bezeichneten ihn täglich als Verbündete: 

er rohaliſtiſven oder impertaltſtiſchen Part- 

Sie ſprächen die Un wahrheit; fie ſeien es, d 

urch ihre egolſtiſche verſolgungsſüchtige Polit, 

ve Republik ſchändeten. Er fordere alle guter 
tranſoſen auf, ſich um ihn zu ſchaaren; um di 

Republif zu befeſtigen, indem dieſelbe von un 

zuberen Elementen gereinigt würde Die Kon 

wsativen welche ihm folgten, würden einſehen 
aß die Wiederherſtellung der Monarchie ohne 
E ſchütterungen des Landes unmöglich ſet; die⸗ 
ben würden fi der Republik unter der Be⸗ 
gung anſchließen, daß fie erträglich und von 
em direkt befragten Volke ſanktiontrt werde; er 
öffne die Republik allen Menſchen, die einen gu 

en Willen für dieſelbe zeigten. Die Rede ſchloß 
nit folgenden Worten: „Ich wende mich zu 
zleich an die Konſervativen und alten Republi 
mer, welche mich umgeben. Ich ſage ihnen: 
deinen Argwohn, keine Zweideutigkeit mehr! 
Nan möge die nationale Partei weder der mon 
chiſchen Konſpiration noch der demagogiſchen 
erſchwörung beſchuldigen. Das erſtrebte Re 
altat gehört zu denjenigen, die ſich bei hellem 
Tageslichte zeigen können; das Ziel, dem ich zu 
ürebe, ſpreche ich laut aus, indem ich alle die 
knien, welche auf dieſes Ziel losgehen, zur 
Mithülfe auffordere und die Mithülſe aller An 
veren zurückweiſe. — Diese Ziel iſt die Republik, 
aber keine parlamentariſche Republik, ſondern eine 
ſolche, die Frankreich eine ſtarke Regterung giebt, 
eine Republik, welche die Schwachen, die Gerin ⸗ 
gen beſchützt, eine Republik endlich, die Achtung 
dat vor der individuellen Freiheit unter allen 
ihren Erſcheinungen, und in erſter Stelle vor 
der Freiheit des Gewiſſens, welche die erſte und 
achtbarſte aller Freiheiten if. Es lebt Frank- 
reich! es lebe die Republik! es lebe die Frei⸗ 
heit!“ 

Paris, 18. März. Zu der geſtrigen 
Rede Bvulangers bemerken die konſervativen Zei 
tungen, dieſelbe werde ihre politiſche Haltung 
nicht ändern. Der „Clatron“, das Organ der 
Patriotenliga, jagt, die nationale Partet umfaſſe 
in Zukunft einen rechten und einen linken Flü 
gel; „wir werden auf dem linken Flügel käm⸗ 
pfen“. Die republikaniſchen Blätter werfen 
Boulanger vor, daß er dem Klerus entgegen- 
komme. Die „Republ que Francaiſe“ bezeichnet 
die Rede Boulangers als eine Beleidigung für 
die Republik, welcher keine andert Antwort ge- 
büpre, als die Verachtung. 


— Wie aus Kairo gemeldet wird, be- 
giebt ſich der deutſche Reichskommiſſar für Oſt⸗ 
afrika Hauptmann Wißmann heute, Montag, nach 
Aden, wo ihm die Behörden die Anwerbung einer 
Anzahl Somalis geſtattet haben. Insgeſammt 
wird Hauptmann Wißmann 600 Freiwillige Ne- 
ger in Egypten anwerben. Noch vor der An⸗ 
kunft ves Relchskommiſſars auf oſtafrikaniſchem 
Boden ſtehen an der Küſte anſcheinend neue 
FJelndſeligkeiten bevor. Telegraphiſch wird hier⸗ 
über gemeldet: 

London, 18. März. Nach einer Mit- 
theilung der „Times“ aus Sanſibar vom 17. d. 
Mie. forderte der britiſche Generalkonſul alle 
britiſchen Unterthanen auf, ſich von Saadani zu 
rückzuziehen, auf Grund der amtlichen Kund⸗ 
machung des deutſchen Admirals, daß er beab- 
ſichtige, dieſen Ort zu züchtigen. 

Die arabiſchen Sklavenhändler find angeb- 
lich entſchloſſen, bald nach Eintritt des weſtlichen 
Nonſum und ſobald die Nellenernte begonnen 
bat, mit ihren an der Küſte jetzt bereit gehalte- 
nen großen Sklavenladungen die Blockade auf 
jedes Riſiko hin zu durchbrechen. 


— Zu Ehren des Königs Alexander fan- 
den geſtern in ganz Serbien Feſtgottesdienſte 
ſtatt. In der Kathedrale von Belgrad wohnten 
die beiden Könige, die Regenten, die Miniſter, 
das diplomatiſche Korps und die Würdenträger 
der Feſtmeſſe bei. Der Metropolit hielt an den 
König Altxander von der Kanzel herab eine 
feierliche Anſprache. — Das Volk begrüßte beide 
Najeſtäten mit enthuſlaſtiſchen Zurufen; die Stadt 
iſt mit Flaggen geſchmückt. Nachmittags empfing 
König Milan die Ofſiziere mit ihren Damen in 


Übſchtedsaudienz. Die Damen überreichten einen 
rachtvollen Kranz. Abends fand eine Illumi⸗ 
tation und ein Fackelzug ſtatt. 

Des weiteren wird aus Belgrad, 18. 
Närz, gemeldet: 

Geſtern Abend fand ein von der bieſigen 
Zürgerſchaft veranſtalteter glänzender Fackelzug 
tatt, an welchem ſämmtliche Belgrader Geſang⸗ 
sereine und annähernd dreihundert der angeſehen⸗ 
len Bürger, Fackeln tragend, Theil nahmen. 
Auf den Straßen und vor dem Konak hatten 
ich dichte Menſchenmaſſen angeſammeſt Der 
König Alexander erſchten mit feinem Vater 
n der mittleren Balkonlage, die Regenten 
und Miniſter in den Seitenlogen. Beim Er⸗ 
cheinen des Königs brach die Menge in 
ſturmiſche Ovationen aus, die Geſang vereine jan- 
zen die Königsbymne und hielt darauf der Bür- 
germeiſter Karabiberowiez eine ſchwung volle An- 
ſprache an den König Alexander. Im Namen 
des Letzteren beantwortete König Milan dieſelbe 
und betonte, ſein Sohn ſei von Dankbarkeit und 
Liebe zu ſeinen treuen Belgradern erfüllt, um⸗ 
mehr, da er der erſte Herrſcher der Serben 
ſei, welcher in Belgrad geboren wurde. Ebenſo 
wäre der junge König aber auch von inniger 
Liebe zur ganzen Nation erfüllt, weil er als 
erſter Serbenherrſcher im freien unabhängigen 
Serbien das Tageslicht erblickt hätte. König 
Milan dankte ſodann im Namen des Königs 
Alexander aufs berzlichſte und gab ſeiner Freude 
Ausdruck, daß man ſeinen Schritt — wie der 
Bürgermeiſter geſagt — in Dankbarkeit und 
Bewunderung aufgenommen und ſeinen Sohn 
mit ſolch' aufrichtiger Begeiſterung begrüßt habe. 
Zum Schluß beſchwor König Milan die Nation, 
einig in der Liebe zum neuen König zu bleiben, 
durch Achtung des neuen Rechtszuſtandes ihre 
Achtung vor den Regenten und deren Rechten 
zu bekunden, und brachte endlich ein Hoch auf 
die Belgrader aus. Nach wiederholten ſtürmiſchen 
Akklamationen und der nochmaligen Abſingung 
der Volkshymne zogen ſich die Majeſtäten zurück. 
Der Bürgermeiſter begab ſich alsbald in den 
Konak, um dem König Alexander eine prachtvolle 
Denkſchrift auf Pergament zu überreichen. Die 
Stadt war glänzend illuminirt. 

König Milan reiſt heute Abend nach Peſt, 
verbleibt daſelbſt einen Tag, geht dann nach 
Wien, wo er ſich einige Tage aufhält und kehrt 
wieder nach hier zurück, um demnächſt eine Ortent⸗ 
reife anzutreten. Auf eine bereits nach Kon⸗ 
ſtantinopel gerichtete Anfrage des Königs Milan 
ſoll der Sultan geantwortet haben, er werde ſich 
freuen, den König baldigſt begrüßen zu können. 
— Die bulgariſche Regierung hat dem ſerbi chen 
Vertreter in Sofia erklärt, er habe das Zirkular 
des ſerbiſchen Miniſters des Auswärtigen, in 
welchem derſelbe verſpricht, das zwiſchen beiden 
Ländern obwaltende freundſchaftliche Verhältniß 
auch fernerhin aufrecht zu erhalten, mit beſon⸗ 
derer Genugthuung und Freude entgegen ge⸗ 
nommen. Die Handelsvertrags Verhandlungen 
zwiſchen beiden Ländern dürften demnächſt wie⸗ 
der aufgenommen werden. 

Wien, 17. März. Die „Polit. Korreſp.“ 
veröffentlicht aus Belgrad den Zirkularerlaß des 
Miniſters des Innern an die Präfekten. Der- 
ſelbe iſt von Loyalität für den König Alexander 
getragen und ſchärft den Behörden folgende Kar⸗ 
dinalpunkte ein: Geſetzmäßige und gleichmäßige 
Strenge bei der Ausführung der Verfaſſungsbe⸗ 
ſtimmungen im Geiſte der leitenden Prinzipien 
der Verfaſſung, Aufrechterhaltung der Ordnung 
im Lande, Schutz der Sicherheit der Perſon und 
des Eigenthums unter Androhung von Ahndung 
für Unterlaſſungen und Nachläſſigkeiten. Endlich 
wird Achtung des Rechtes der freien Meinunge⸗ 
äußerung über öffentliche Angelegenheiten und 
das Gebahren der Staatsorgane empfohlen. 


Ausland. 

Paris, 14. März. Der „XIX. Siedle" if 
auf dem beſten Wege, ein neues Wilfon - Spel- 
takelſtück in Scene zu ſetzen, deſſen Schauplatz 
die Pariſer Stadtverwaltung bildet. Der ſtädti⸗ 
ſche Wilſon, den das Blatt aufgeſtöbert hat, iſt 
Herr Girard, ein verdienſtvoller Chemiker und 
Leiter der ftästifchen Verſuchsanſtalt für Nah⸗ 
rungsmittel und ſonſtige Verbrauchsgegenſtände. 
Dieſe Anſtalt beſteht erſt ſeit wenigen Jahren, 
hat aber in bisfer verhältnißmäßig kurzen Zeit 


——— ——— 


große Verdienſte um die öffentliche Geſundhett 
erworben. Sie war es, welche zeigte, in wel 


chem Umfange hier die Volksvergiftung betrieben geinsnber gerichtet find trägt. 


wird, ſie war es, die nachwies, daß von hunberi 
Weinproben, die ihr zur Unterſuchung übergeben 
worden, etwa 86 gegipſt, gefärbt, ſalizoliſtrt, 
fuchſinirt, gezuckert, aufgeſchnapſt, gewäſſert, kurz 
mehr oder minder gründlich verplanſcht ſind, daß 
die Milch faſt immer ungenießbar, das Mehl, 
das Brod, das Oel, der Eſſig, kurz Alles, was 
der Wirth, der Milchmann, der Kolonialwaaren⸗ 
händler feilbiet, gefälſcht und verſchlechtert iſt. 
Natürlich erregt eine derartige Thätigkeit großen 
Aerger bei den entlarvten Volksvergiftern, Herr 
Girard if deshalb wohl der beſtgehaßte Mann 
in Paris. Der „XIX. Siecle“ nun macht ſich 
zum Mundſtück der wüthenden Welnfälſcher und 
ſagt Herrn Glrard fürchterliche Dinge nach. Er 
fol von fabelhafter Unwiſſenhelt fein und, wenn 
man ihm zwei Proben eines und deſſelben Stof 
fes zur Unterſuchung übergiebt, zwei ganz ver⸗ 
ſchiedene, ja einander widerſprechende Gulachten 
abgeben; er ſoll von Weinwirthen und ſonſtigen 
Händlern Beſtechungen annehmen, ja, an ihnen 
Erpreſſungen üben, winn ihm Proben ihrer 
Waaren vorgelegt werden; von einer Chinin⸗ 
Fabrik, deren Erzeugniſſe er zu prüfen hat, ſoll 
er ein fees Jahrgehalt von 4000 Franke em- 
pfangen u. ſ. w. Herr Girard wird nicht um 
hin können, die Klage gigen das Blatt zu er- 
heben, und dann wird ſich ja zeigen, was an 
deſſen Angaben Wahres iſt. 

Bukareſt 15. März. Die füngſten Ereig 
niſſe in Serbien haben auf die Königin Natalie 
einen ſehr tiefen Eindruck gemacht. Die Könt 
gin ſoll geäußert haben: „Milan brachte über 
mich und ſich viel Unglück; ich verzeihe ihm und 
bete, daß Gott ihm verzeihe. Vaflljevitſch, der 
Vertrauensmann der ſerbiſchen Regenten, über⸗ 
bringt der Königin dit Abſchrift der zwiſchen den 
Regenten und dem König Milan betreffs der 
Aufenthalts der Königin getroffenen Vereinbarung 
und die Biite, jetzt Serbien im Intereſſe der 
Ruhe und Ordnung des Vaterlandes fern zu 
bletben, Die Rathgeber der Königin ſchlagen 
ihr vor, ſich in keinerlei Weiſe zu binden, da 
ihr nach der Verfaſſung, die Geltung hat, die 
Rückkehr nach Serbien nicht unterſagt werden 
kann, und fie fordern, daß Natalie eine Wieder⸗ 
aufnahme ihres Prozeſſes bei den geiſtlichen und 
weltlichen Gerichten Serbiens anſtrebe. Vor der 
Abdankung hat Natalie Briefe an die einzelnen 
Mitglieder des geiſtlichen Konfifteriums gerichtet, 
worin ſie für alle Miide und Gerechtigkeit, Die 
man ihr gezeigt, dankt und die Hoffnung aue- 
ſpricht, der Himmel werde es ermöglichen, daß Ti 
nach Belgrad zurückkehren und dieſen Dank per 
ſönlich abſtatten könne. 

Der oben erwähnte Vertrag umfaßt vier 
Punkte. Dleſelben beziehen fig: 1) auf die Er- 
ziehung des Königs Alexander, und zwar auf die 
Aus führungsbeſtimmungen zu den in der Ver⸗ 
faſſung hierüber vorgeſehenen Beſtimmungen; 2) 
auf das Verhältniß der Königin Natalie, bezüg 
lich deren die Regenten ſich verpflichtet haben 
ſollen, einen dauernden Aufenthalt der Königin 
in Serbien nicht zuzugeben; 3) auf die Ord 
nung der Vermögensverhältniſſe des Königs Mi- 
lan ſowohl während der Regentſchaft, als auch 
ſpäterhin, für den Zeitpunkt, zu welchem den 
König Alexander die Regierung antritt Der 
Punkt 4 räumt dem König Milan das Recht 
ein, der Regentſchaft Vorſchläge bezüglich Ver⸗ 
leibung von Orden und Auszeichnungen an Aus⸗ 
länder zu machen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 19. März. Die Liberirung eines 
Grundſtücksbeſitzers von ſeiner perſönlichen Ver- 
bindlichkeit für eine eingetragene Hypothek an⸗ 
läßlich feiner Veräußerung des Grundſtücks, bei 
welcher der Erwerber die Hypothek in Anrechuung 
auf das Kaufgeld übernimmt, muß nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, 5. Zivilſenats, vom 
13. Oktober v. J, ſeitens des Hypothekengläu⸗ 
bigers ausdrücklich und ſchriftlich erfolgen, und 
ſie kann nicht aus der unbeanſtandeten Kenntniß⸗ 
nahme des Beſitzwechſels und der Uebernahme der 
Hypothek in Anrechnung auf das Kaufgeld ge- 
folgert werden. 


Die Fahrwaſſer im Regierungs⸗Bezirk 
Stettin. 

Für das geſammte ſchifffahrttreibende Pu⸗ 
blikum iſt die Bezeichnung der Fahrwaſſer, ſowit 
der außerhalb der Fahrwaſſer belegenen Untiefen 
und die Kennzeichnung beſonderer Stellen von 
Intereſſe und da diefelde auf Grund der im 
Reichsgeſetzblatt veröffentlichten „Grundſätze einte 
einheitlichen Syſtems zur Bezeichnung der Fahr⸗ 
waſſer und Untiefen in den deuten Küſten⸗ 
gewäſſern“ vom 1. April d. J. ab eine Aende 
rung erfährt, laſſen wir im allgemeinen Intereſſe 
die neue Bezeichnung hier folgen: 

J. Auf See. 

1. Südliche Spitze der Oderbank, 13 Ser- 
meilin N. N. O. / O. vom Leuchtthurm Swins⸗ 
münde, wird durch eine 4,5 Meter über Waſſer 
hervorragende Bakentonne bezeichnet, welche auf 
einer Stange die Topzeichen für 8. (zwel mit 
der Spitze nach unten gekehrte Dreleckt) trägt. 
Farbe: weiß; Aufſchrift: „Oderbank 8“; Geo- 
graphiſche Lage: 540 7 N. B. 1425“ 32“ Oe. L 

2. Norpweſtliche Spitze einte Dreiecks auf 
der Oderbank, welches alle Tiefen unter 7 Meter 
umſchlleßt, 22,5 Seemeilen N. 2 O. / 0. von 
Leuchtthurm Swinemünde, wird durch eine 6 Me- 
ter über Waſſer hervorragende Spierentonne be- 


zeichnet, welche auf einer Stange die Topzeichen 
für W. (zwei Dreiecke, deren Spitzen gegen 
Farbe: weiß; 
Aufſchrift: „Oderbank W.“; Gesgrahiſche Lage: 
5% 17, 18” N. B. 14% 19 38% OR 
Dieje Stelle war bisher nicht bezeichnet. 

3. Nordöſtliche Spitze eines Dreiecke der 
Oderbank, wie vor 225 Seemeilen NN. O. / 0 
vom Leuchtthurm Swinemünde, wird durch eine 
6 Meter über Waſſer hervorragende Spieren 
tonne bezeichnet, welche auf einer Stange die 
Topzrichen für O (zwel Dreiecke, von denen das 
obere die Spitze nach oben und das untere die 
Spitze nach unten kehrt) trägt. Farbe: weiß; 


Aufſchrift: „Olerbank O“; Geographiſche Lage: 


540 15° 55“ N. B. 14 31 48“ Oe. L. 
Stelle war bisher nicht bezeichnet. 

4. Zinnowitzbank wird an der nördlichſten 
Spitze bei 6 Metern Wafjertiefe durch eine 4,5 
Meter hohe Bakentonne bezeichnet, welche auf einer 
Stange die Topzeichen für N. (zwei mit der 
Spitze nach oben gekehrte Dreiecke) trägt. Farbe: 
weiß; Aufſchrift „Zinnowitzbank N. 4; bisher 
ohne Zeichen. 

5. Coſerowbank an der nordöſtlichen Spitze 
bei 10 Meter Waflertiefe ſtatt durch den bie 
berigen Vinetaſteuder durch tine 6 Meter hohe 
Spierentonne bezeichnet, welche 2 Kilometer weiter 
nach 8. W. verlegt worden iſt; dieſelbe trägt die 
Topzelchen für O0. Farbe: weiß; Aufſchrift: 
„Coserowbank O.“ 

6. Swinemünder Rhede; die Glockentonne, 
1,5 Kilometer von der Einfahrt nach N., hat 
ſtatt des ſchwarz weiß geſtreiften bezw. karrtrten 
Anſtriche ſchwarz-rothen Anſtrich erhalten; Auf⸗ 
ſchrift: „Swinemünde !, 

II. Die Hafeneinfahrt, die Swine 
und die Kaiſerfahrt. 

1. Vor dem Oſtmolenkopf iſt an Stelle dea 
früheren ſchwarzen Steuders eine ſchwacze Baken⸗ 
tonne von 3 Meter Höhe mit einer Kugel als 
Topzeichen ausgelegt. 

Am Weſtergrund find am Rande des- 
ſelben an Stelle der früheren drei weißen ſtumpfen 
Tonnen drei rothe Spierentonnen von 3 Meter 
döhe ausgelegt, welche doppelkegelförmige Top⸗ 
zeichen tragen 

3. Gegenüber dem Oſtmolenkopf iſt an 
Stelle des früheren weißen Steuders eine rothe 
Spierentonne von 3 Meter Höhe mit einer Kugel 
als Topzeichen ausgelegt. 

4. Auf Steuerbordſelte der Fahrt bis zum 
Haff ſind an Stelle der fünf weißen ſtumpfen 
Tonnen am Rande der Joachims flache und der 
ſämmilichen rothen Steuder zolhe Spierenionnen 
von 3 Meter Höhe ausgelegt, vor welchen die 
letzte vor dem Feuerſchiff Katferfah:t eine Kugel 
als Teopzeichen trägt; alle übrigen Spieren tonnen 
tragen doppelkegelförmige Topzeichen. 

5. Auf Backbordſeite der Fahrt bis zum 
Haff find an Stelle der bisherigen ſchwarzen 
Steuder um den Möwenhaken 18 Meter hohe, 
weiterhin bis zum Feue ſchiff Katſerfahrt 1,4 Meter 
bohe, kegelförmige ſpitze Tonnen don ſchwarzer 
Farbe ausgelegt. 

Am Lognitzer Ort vor der Einmündung 
der Kaiſerfahrt in die Swine an der am weite⸗ 
ſten vortretenden Spitze des Hakens iſt an Stelle 
der früh ren ſchwarzen Kugıltonne eine 3 Meter 
hohe ſchwarze Bakentonne mit Kugeltopzeichen 
ausgelegt, welche die Abzweigung des Fahrwaſſers 
nach der alten Swine bezeichnet, 

III. Das Papenwaſſer. 

1. Die bieher roth und weißgeſtrichene 
Hafftonne erhält einen bakenartigen Aufbau und 
roth und ſchwarzen Anſtrich. 

Auf Steuerbordſeite wird an Stelle der bis⸗ 
herigen Spitztonne zur Bezeichnung des großen 
Paatſchkamps eine rothe Spierentonne verlegt, 
welche im Top der Spiere 5 Meter über dem 
Waſſerſpiegel eine Laterne erhält, die während 
der Zeit des regelmäßigen Schifffahrtsbetriebes 
von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang ein 
weißes, rundum Teuchtendes Licht auf 2 Seemeilen 
zeigen wird. 

3. An Stelle der bisherigen rothen Spitz 
und Baßtonnen werden auf Steuerbordſeite 4 
Meter hohe rothe Spierentonnen verlegt. Die Ed- 
tonnen werden mit rothen Fähnchen bezeichnet. 

4. Oberhalb und unterhalb des Köpings⸗ 
werder werden an Stelle der bisherigen rothen 
Spitztonnen roth- und ſchwarigeſtreifte, mit einem 
Kreuz als Topzeichen verſehene Bakentonnen 
verlegt. 

5. Auf BVackbordſeite wird zwiſchen den 
jetzigen Tonnen 20 und 21 zur ſchärferen Be⸗ 
grenzung des Swantewitzer Hakens noch eine 
ſchwarze 1 Meter hohe Spitztonne eingelegt. 

6. In der II. Fahrſtrecke vom Haff aue 
fallen auf der Backbordſeite die jetzigen Tonnen 
24 und 25 fort, und wird dafür eine neue ! 
Meter hohe Spitztonne auf die Mitte zwiſcher 
Tonne 23 und 26 eingelegt. 

7. In derſelben Wiiſe wird in der V 
FJahrſtrecke vom Haff aus für die fortfallender 
Tennen 29 und 30 eine neue 1 Meter hoh 
Spitztonne auf die Mitte zwiſchen Tonne 28 uni 
31 eingelegt. 

8. Außerhalb der jetht betennten V. Fahr 
ſtreckt — Richtung Meilenbake in den weſilich⸗ 
Giebel des Wohnhauſes bei der Kaffeemühle 
wird nach der weiten Strewe zu 1000 Mete 
von der jetzigen Tonne 31 eint neut 1 Mei: 
bohe Spitztonne verligt. 

IV. Die alte Swine. 

1. Auf Steuerbordſeite der Fahrt bis zu; 
Haff ſind die früheren rothen Stender von 
Meter Höhe mit boppelfegelfürmigen Topzelchen 


Die 


als Spierentonnen beibehalten; an Stelle des 
rothen Stenders gegenüber dem Vietziger Ort 
ſind zwei ebenſolche rothe Spierenkonnen neben- 
einander ausgelegt, um die konvexe Ecke der Rich⸗ 
tungeänderung im Fahrwaſſer anzudeuten 

2. Auf Backbordſeite berſelben Fahrt ſin 
an Stelle der früheren ſchwarzen Steuder 1,4 
Meter hohe kegelförmige ſpitze Tonnen von ſchwar⸗ 
zer Farbe ausgelegt. 

3. Am Vietziger Ort auf Backbordſeite bei 
der Abzweigung der Fahrt nach dem Vietziger 
See iſt an Stelle des ſchwarzen Steuders eine 3 
Meter hobe ſchwarze Bakentonne mit einer Kugel 
als Topzeichen ausgelegt. 

V. Der Vietziger See 

1. Unter dem Lebbiner Berge auf Steuer 
bordſelte iſt die frühere rothe Faßtonne durch 
eine 4 Meter hohe rothe Spierentonne erjept 
worden. 

2. Vor der Zementfabrik auf Steuerbord 
ſeite iſt der rothe Steuder durch eine rothe 2,8 
Meter hohe Bakentonne erſetzt worden, welche eine 
Kugel als Topzeichen trägt. 

3. Der kleine Vietziger See hat an Stelle 
der bisherigen Faßtonnen auf der Steuerbord⸗ 
ſeitt der Fahrt fünf rothe Spierentonnen von 3 
Meter Höhe, auf der Backbordſelte 4 ſchwarze 
ſpitze Tonnen von 1,3 Meter Höbe erhalten. 

VI. Die Dievenow. 

1. Die Rhedetonne 0,7 Kilometer nach N. 
vor der Divenowmündung wird 1,7 Kilometer 
welt von derſelben bei 10 00 Meter Waſſertiefe 
sirlegt und durch eine 5,5 Meter hohe Baken 
tonne mit Kugel Topzeichen erſetzt; Farbe: roth 
und ſchwarzgeſtreiſt; Aufſchrift: „Dievenow“. 

2. Von der Dievenow Mündung bis ober- 
halb der Inſel Griſtow werden die Faßtonnen 
auf Steuerbordſeite durch 3 Meter hohe rothe 
Spierentonnen, auf Backbordſelte durch 1,3 Meter 
hohe ſchwarze ſpitze Tonnen erſetzt; von den letz ⸗ 
teren erhält die erſte Tonne der Fahrt längs des 
Fritzow'er Sees und die erſte und letzte Tonne 
der Fahrt unterm Falkenberge je eine Kugel als 
Topzeichen. 

3 Vor dem Dorfe Zebbin, wo bisher kein 
Schifffahrtszeichen lag, werden zwei nahe an das 
Fahrwaſſer sortretenve Rohrinſel mit zwei ſchwar⸗ 
zen jpigen Tonnen von 1,3 Meter Höhe be⸗ 
zeichnet. 

4. Gegenüber dem Dorfe Laatzig wird die 
bisher rotde Faßtonne auf dem daſelbſt gelege 
nin Haken durch eine 3 Meter hoe rothe Spie⸗ 
rentonne erſetzt, die andere Seite des Fahrwaf⸗ 
ſers deſelbſt durch eine 1.3 Meter hohe jHwarze 
ſpitze Tonne bezeichnet. . 

5. Zwiſchen Laatzig und Wollin werden die 
beiden im Strom gelegenen Riffe an den Rän⸗ 
dern auf der Steuerbordſeite mit je einer 3 Meter 
hohen rothen Spierentonne bezeichnet. 

6. Auf der Fahrt von Wollin bis zum 
Wolliner Schaar werden die ſchwarzen Faßtonnen 
auf Backbordſeite durch 1,3 Meter hohe ſchwarze 
ſpitze Tonnen, die rothen Faßtonnen auf Steuer- 
bordſeite durch 3 Meter hohe rothe Spieren- 
tonnen erſetzt; die erſte ſpitze Tonne der Fahrt 
über das Wolliner Schaar erhält eine Kugel als 
Topzeichen. 

7. Die Südſpitze des Roofhakens wird durch 
eine 2,8 Meter hohe Bakentenne mit dem Top⸗ 
zeichen für 8. bezeichnet; Farbe weiß; Aufſchrift: 
„Roof, 8“. (Schluß folgt.) 


Kuunſt und Literatur. 
Theater für heute. Stadttheater: 
Mit 50 Pf. Aufzahlung. Dritter Abend im 
Opern- Zyklus. Zum 6. Male: „Die Meifter- 
ſinger von Nürnberg.“ Große Oper in 3 Akten. 
— Bellevuetheater: Zum 10. Male: 
„Cornelius Voß.“ 


Betriebs⸗Nachrichten. 

Allenſtein, 17. März. Das Hiefige königl. 
Eiſenbahn-Betriebsamt macht bekannt: Der Be⸗ 
trieb auf der Strecke Mehlſack bis Braunsberg iſt 
in Folge von Schneeverwehungen bis auf Weite⸗ 
res unterbrochen. 

Allenſtein, 18. März. Nach einer Bekannt- 
machung des hieſigen Betriebsamts iſt der Ver⸗ 
kehr auf der Bahnſtrecke Braunsberg⸗Mehlſack wie⸗ 
der bergeſtellt. 

Danzig, 17. März. Die Strecken Hohen⸗ 
ſtein-Berent und Mohrungen-Allenſtein find wie- 
ver frei, demnach find beide Strecken des dies 
ſeitigen Betriebsbezirkes wieder fahrbar. 

Danzig, 17. März. Der Beirieb auf der 
Strecke Weißenburg; Soldau If in Folge von 
Schneeverwebungen bis auf Weiteres unterbrochen. 
dagegen iſt die Strecke Paſſenheim - Ortelsbarg 

wieder frei. 

Elbing, 17. Marz. Der Betrieb auf der 
Strecke Mehlſack-Zinten iſt in Folge von Schnee⸗ 
verwehungen unterbrochen. 

Bromberg, 17 März. Die hieſige Elſen⸗ 
sahndireltion giebt bekannt, durch Schnerver⸗ 
dehungen find zur Zeit die Nebenſtrecken Kruſch 
ib Rezuiaty, Soldau Neidenburg, Mehlſack⸗Per 
lten, Johannteburg Lyck und Margrabowa⸗ 
arktbmen geſperrt. 

Bromberg, 18. März. Die Hiefige Eiſen 
bndtrektion macht bekannt: Durch Schneever 

bungen ſind noch geſperrt unſere Nebenbahn 
Becken Soldau-Neldenburg, Mehlſack Perwilten 
ohanntsburg-Lyck und Margrabowa-Darkehmen 

Sagau, 17. März. Bei Station Linderod⸗ 
er Strecke Sorau-Kottbus if beute ein Perſo 
enzug entgleift. Perſonen ſind nicht verunglück 

e Strecke if geſpertt. Die Urſache des Unfal 
as iſt nicht bekannt. 


Bank⸗ und Handels ⸗ Nachrichten. 

(Wiener Rudolf Stiftung 10 Fl. Looſe.) Die 
nächte Ziehung findet am 1. April ſtatt. Gegen 
den Koursverluſt von ca. 25 Mark pro Stück 
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 1 Mark pro Stück. 

Paris, 17. März. Wie das „Börſen⸗ 
blatt“ anzeigt, würden auf Wunſch des Finanz- 
miniſters Rouvier die Banque de France weitere 
20 Milltenen, die Haute finance 17 Millionen 
und die Syndikatekammer der „Agente de change“ 
3 Millionen zur regelrechten Abwickelung aller 
Engagements des Comptoir d'Escompte ein- 
ſchteßen. 

Der Direktor der „Soclete Induſtrie des 
Metaux“, Eugene Secretan, hat ſein geſammtes 
Privatvermögen, über 20 Millionen Franks, durch 
Notariatsalt an die „Societe Induſtrie des 
Metaux“ abgetreten. 

Geſtern baden ſich in Newyork auf dem 
Dampfer „Umbria“ die Delegirten der ameri- 
8 Kupferkompagnien nach Europa einge⸗ 

t. : 

Paris, 17. März. Bis jetzt haben zu 
Gunſten der Wiederherſtellung des Comptoir 
o'Escompte gezeichnet, die „Banque de Franct“ 
20 Millionen, Rothſchild 3 Millionen, der „Cre⸗ 
dit foncier“ 2 Millionen. Insgeſammt find 
jomit 36 Millionen gezeichnet. . 

Paris, 17. März. In der heute Vor- 
mittag im Finanzminiſterium ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung der Chefs der hauptſächlichſten Kredit 
inſtitute appellirte der Finanzminiſter Roupier an 
die moraliſche und patriotiſche Verpflichtung der 
großen Banken, das Comptoir d'Escompte wieder 
herzuſtellen, wozu ungefähr 40 Millionen noth- 
wendig ſein durften. Rouvier gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß die einzelnen anweſenden Chefs 
ſchltunigſt beſondere Verſammlungen berufen, 
wobel Jeder feiner Gruppe Bericht erſtatten ſoll. 
Die nächſte Verſammlung iſt auf heute Abend 
5 Uhr im Finanzminiſterium anberaumt. Die 
„Agente de change“ ſind ebenfalls zu einer 
Sitzung nach der Kammer geladen und ſoll von 
deren Syndikat eine Beiſteuerung von 3 Millio- 
nen Franks verlangt werden. 

Paris, 18. März. Die Syndikatskammer 
der „Agents de Gange" beſchloß in einer geſtern 
Abend ftattgehabten Verſammlung, dem Wunſche 
des Finanzminlſters Rouvier entſprechend, 3 
Millionen Franks zu geden, um die von der 
Banque de France und den hervorragendſten 
Bankie te bereits bewilligte Summe auf 40 Mil- 
onen zu bringen. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Düſſeldorf, 17. März. Der „Verein deut⸗ 
ſcher Eiſenhüttenleute“ hielt heute eine General- 
Verſammlung ab, in welcher die Lieferungs bedin⸗ 
gungen für Eiſen und Stahl feſtgeſetzt wurden; 
außerdem wurde eine Petition an den Miniſter 
Mapbach betreffs vermehrter Verwendung von 
elſernen Schwellen beſchloſſen. Bei dem darauf 
folgenden Feſtmahl wurde folgende Depeſche an 
den Kaiſer geſandt: „Die zu der heutigen 
Hauptverſammlung anweſenden 400 Mitglieder 
des „Vereins deutſcher Etſenhüttenleute“ brachten 
joeben in ehrfurchtsvollem Gedenken des kraft⸗ 
vollen Schirmherrn des deutſchen Elſengewerkes 
Ew. kaiſerl Majeſtät ein dankerfülltes dreifaches 
jubelndes Hoch aus.“ 

Paris, 18. März. Wie aus Tanger ge- 
meldet wird, hat das engliſche Geſchwader beute 
die Anker gelichtet, um wegen der ungünſtigen 
Witterung einſtweilen am Kap Spartel Schutz 
zu ſuchen. 

— — — — 
Waſſerſtaud. 

Oder bei Breslau, 16. März, 6 ulr 
Vormittags, Oberpegel 5,99 Meter, Unterpegel 
2,46 Meter. Fäut. Brieg, 16. März, 8 Uhr 
Vormittags, Oberpegel 5 32 Meter, Unterpegel 
3,46 Meter. Glogau, 16. März, 7 Uhr Vor⸗ 
mittags, Unterpegel 3,47 Meter. Steigt lang⸗ 
ſam. Steinau a. O., 16. März, 7 Uhr Bor- 
mittags, Unterpegel 3,55 Meter. — Warth 
bei Poſen, 16. März, Mittags 1,45 Meter. 

Bromberg, 15. Mär. Waſſerſtand der 
Weichſel bei Brahemünde am 16. Marz 3,30 
Meter, der Brahe bei Bromberg am 15. März 
Oberpegel 5,48 Meter, Unterpegel 2,02 Meter, 
der Netze bel Uſch am 15. März 1,76 Meter. 

Bei Brahemünde Eieſtand; bei Bromberg 
ſtarkes Grundeis und Eisſtand. Netze: Grund⸗ 
eis; war bereits elefrei. 

Breslau, 16. März. Das Waſſer der 
Oder und Ohle iſt ſeit der verfloſſenen Nacht 
im ſtarken Fallen begriffen. Die Oder iſt ober⸗ 
balb des Strauchwehres um 22 Zentimeter, an 
der Stadtſchleuſe um 40 Zentimeter gefallen. 
Das Fallen des Waſſers erklärt ſich durch die 
sisverſetzungen und den Froſt. Das Obereis iſt 
bis jetzt noch nicht eingetroffen. Treibeis zleht 
reichhaltig über dae Strauchwehr. — Die Ohle 
ſt ebenfalls mit Treibeis angefüllt. Die Kom- 
mun kation mit den angrenzenden Dorfſchaften 
erfolgt durch Kühne. Die Zeditperftrafe iſt noch 
unter Waſſer. Auch die Kommunikation zwiſchen 
Lottwitz nach Gräbelwitz muß durch Kähne er⸗ 
olgen. Das Eis vom Strauchwehr bis zur 
Sandiuſel ſteht noch feſt; die Verſetzung von 
zannowitz nach dem Margarethenwinkel iſt noch 

orbhanden, ebenſo diejenige von Blelſchwitz bis 
Zarteln. Die Strachate ſteht unter Waſſer. 


